
82 Waldmüller.

ihrer Form und farbe. Die verfchiedenen alten Damen in Pleinem Format, mit
ihrem vornehmen Elfenbeinteint und dem unglaublih wahren Ausdrud, hätten

felbft in Oud-Holland Auffehen erregt. Aber es war doc etwas ganz anderes,

Schon die Handfchrift war wienerifch, mit ihren gewiffen Drudern und Eigenheiten.

Es war lofale Gebärde darin. Und die Farbe mit ihren Fräftigen Lofaltönen
erinnert an das Rot unferer Aepfel und das Blau unferer „Swetfchken”, Es ift
gewiß bezeichnend, wie nahe Pettenfofen mit den fonnenglühenden und tiefichattigen

 
Abb. ci. $. 6. Waldmüller: Die Pfändung.

Bildern feiner mittleren Zeit an Waldmüller grenzt. An das „lette Kalb“ ;. >

und an das Genrebild mit dem in die Sonne heraustretenden Betteljungen. Die

Sigeuner Pettenfofens und die fonnverbrannten Bauerndirnen Waldmüllers haben

die nämliche Farbe in den Adern. Yur faßt die Hand Pettenfofens fie weicher

an, weil die Welt mittlerweile mehr Ton befommen hat.

„Daß Waldmüller ein Sonnenmaler wurde, Fonnten die Kritiker nicht ver-

winden. Er that eben fchon in den fünfziger Jahren, was die Belgier (Derhas und

andere) erft in den achtzigern wagten. Das Baden in der blendenden Sonne, das

Blühen in ihrem Lichte und das Glühen in ihrem Schatten reiste ihn bis zur

Unzurehnungsfähigkeit. Der entzücdende „Kirhgang” aus dem Jahre 1865 ift


